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Die Zeit ist gekommen, um der für man-

che vielleicht ziemlich ernüchternden 

Tatsache ins Auge zu blicken, dass wir 

alle, ohne es rechtzeitig realisiert zu 

haben, längst am Ende einer herkömm-

lichen alten Fleiß- und Arbeitsgesell-

schaft stehen. Der Traum von der Voll-

beschäftigung ist ausgeträumt, ein 

Umdenken hinsichtlich der Verfügbar-

keit und eines „Rechtsanspruchs auf 

Arbeit“ ist mehr denn je erforderlich. 

Die Frage ist nicht mehr „Werden wir 

in Zukunft eine mehr oder weniger si-

chere Arbeitsstelle oder Erwerbsbe-

schäftigung haben?“, sondern „Kön-

nen wir eine allgemein akzeptierte 

und lebendig gewordene Identität 

entwickeln, die nicht das Vorhanden-

sein einer Erwerbstätigkeit in den 

Mittelpunkt der menschlichen Exis-

tenz stellt?“.

In der Vergangenheit war der 

Grundsatz, dass man ohne Arbeit kei-

ne materielle Sicherheit, keine gesell-

schaftliche Anerkennung und keine 

sinnvolle Lebensgestaltung erlangen 

kann, allgegenwärtig und durchaus 

legitim. Nun verliert Arbeit, bedingt 

durch zahlreiche Facetten und Ent-

wicklungen der Globalisierungswel-

le, der sich ständig verändernden 

Arbeitswelten und nicht zuletzt auf-

grund der Tatsache, dass ganze Be-

rufszweige obsolet werden oder wur-

den, zunehmend ihre bislang so hoch 

gepriesene und allumfassende Exis-

tenzberechtigung. 

Arbeitslosigkeit ist Alltag

Auch in Österreich, der oft zi-

tierten „Insel der Seligen“, hält die 

Realität trotz aller Politikerverspre-

chen und Expertenrelativierungen 

Einzug. Schon jetzt ist Massen-

arbeitslosigkeit nicht mehr ein Phä-

nomen, das lediglich anderen Staaten 

oder Kontinenten widerfährt, son-

dern trauriger, schmerzhafter All-

tag. Schulungsmaßnahmen und po-

lierte Arbeitsmarktstatistiken hin, 

sozialpolitische Winkelzüge her: Die 

Tatsache, dass es jetzt einfach keinen 

Arbeits- oder gar Ausbildungsplatz 

für alle gibt, ist auch in der Alpen-

republik nicht mehr schönzureden. 

Selbst jene, die sich in eigenständi-

gen oder abhängigen Arbeitsverhält-

nissen befi nden, müssen zur Kenntnis 

nehmen, dass aufgrund der globalen 

Verschiebungen von Produktionsstät-

ten, Kürzungen bei Konzernen oder 

einfach durch den bislang noch lang-

samen, aber unweigerlich auf uns zu-

kommenden völligen Wandel der Er-

werbsarbeit selbst, der Anspruch auf 

soziale Sicherheit durch Arbeit nicht 

mehr haltbar sein wird.

Die Antwort der politischen und 

wirtschaftlichen Lager und mancher 

oft selbst ernannter Experten war 

bisher ein Ruf nach „totaler Entrüm-

pelung des Arbeitsmarkts im Inter-

esse der Beschäftigungslage“. Auch 

Maßnahmen wie Reduzierung von be-

trieblichen Interessenvertretungen, 

Abschaffung von diversen Schutz-

rechten für Arbeitnehmer oder die 

oft und gern herbeigebetete Einfüh-

rung von massiver Flexibilisierung der 

Arbeitszeiten oder die örtliche Beweg-

lichkeit der Werktätigen sind schon im 

Ansatz zum Scheitern verurteilt.

Arbeitnehmerschutz ist notwendig

Der deutsche Professor Claus Offe 

sieht keinen Sinn in den erstzitierten Be-

strebungen: „Wir hören zu oft, dass im 

Zeitalter der europäischen Integra tion 

und der Globalisierung alte, überhol-

te Zöpfe entfernt gehören. Dabei wird 

von den Verfechtern der diversen The-

sen tunlichst vergessen, dass ein Fehlen 

so mancher Schutzvorrichtung oder Re-

gulierung den Arbeitsmarkt nicht nur 

nicht verbessert, sondern noch zusätz-

lich verschlechtert, da das auf jedem 

Arbeitsmarkt bestehende Machtgefälle 

zwischen Nachfrageseite und Angebots-

seite durch ungeregelte Konfl ikte oder 

sinkende Produktivität noch mehr leidet. 

Wir müssen endlich einsehen, dass all 

dies mit den echten Kernproblematiken 

einer völlig veränderten Arbeitswelt 

nichts zu tun hat. Wir sind im herkömm-

lichen Sinn am Ende der Weisheit ange-

langt und sollten vielmehr rasch Sorge 

tragen, dass ein Umdenken salonfähig 

wird, bei dem die Arbeit nicht mehr im 

Mittelpunkt steht.“ 

Fortsetzung auf Seite 14

Ende der Fleiß- und Arbeitsgesellschaft
Die alte Arbeitsgesellschaft ist tot, und Erwerbsfähigkeit darf nicht mehr Mittelpunkt der humanen Existenz sein.
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